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„Srrbereit!"
Fon einem ft ' hmann wird uns zu der Katastrophe
dm, französiichen Linienschiff . Liberia ' geschrieben:
Noch 48 Stunden nach dem Untergang der . Liberia'
niemand in Frankreich die Ursache des Unglücks,
t der eine von einem Brand der Kohlenbunker, der
« von einem elektrischen Kurzschluß, der dritte von

rrletzung des Pulvers in den Munitionsräumen,
onnschaft, die zum Teil betrunken von Landurlaub
'ehrt war , hatte geschlafen, die Offiziere aber

«lten noch, waren überhaupt nicht an Bord . Das
h deutschen Begriffen ein unerhörter Zustand, denn
hei uns der Kommandant eines Schiffes beurlaubt

bleibt selbstverständlich der . Erste Offizier ' als sein
ertteter an Bord , dem dann die volle Koinmando»
t zusteht. Bei ihm müssen fich auch die übrigen
benden oder sonst beschäftigten Offiziere melden, er
gl ferner regelmäßig den Bericht der Ronde, die

allen Teilen des Schiffes in besümmten Zwischen«
-,m  Revision abzuhalten hat.
Beim Kommandanten oder seinem Stellvertreter , dem

Offizier, befinden fich stets die Schlüffe! zu den
onsräumen. die vor der Revision bei ihm abgehott

nachher mit der Meldung ihm wieder abgegeben
“ In diesen Räumen sowie in den ebenfalls alle
Stunden revidierten Kohlenbunkern hängen Thermo«

und Hygrometer, damit Wärme und Feuchtigkeit
Atmosphäre ständig geprüft werden können. Besondere
llatoren sorgen für Absaugen der verbrauchten Luft,
das fich bildende explosible oder brennbare Gas fort«
iten. Auch diese Lüftungsanlagen bedürfen der
gen Überwachung. Sowie in den Kohlenbunkern
den Munitionsräumen die Luft Treibhauscharakter

; warm und gleichzeitig feucht wird , ist
im Verzüge und es muß für Abhilfe gesorgt

Trotz aller Vorsichtsmaßregeln sind namenl«
Äunkerbrände nicht immer zu vermeiden, aber
tstandene Brand , der stundenlang in aller Stille,
nicht kontrolliert wird , sortschwelen kann, muß eben

Ed nötigenfalls durch Unterwassersetzen der be«
Abteilung erstickt werden. Das ist auf . der

e' . auf der sich außer den Mannschaften nur Deck¬
te (Feldwebel) im Sonntagsschlaf befanden, natürlich
verabsäumt worden, ja wahrscheinlich konnte» wegen
eichest de Ersten Offiziers die Schlüssel zum Be¬

il der gefährdeten Räume überhaupt nicht aus«
tidigt werden. Dann mar das Unglück auf einmal
das schöne Schiff ward durch die Explosion völlig aus»
"dergerissen und auch benachbarte Linienschiffe er-

_ n durch umherfliegende Panzerteile und Geschosse
chäftsstelliK :ere, Verletzungen, so daß jetzt englische Blätter sest-

können: ein Sechstel der französischenSchlachtfiotle
iurzeit völlig kampfunfähig.
Man hat über die Flotte Roshestwenskijs. die nach

»mAma fuhr, ihrem rühmlosen Ende entgegenfuhr, auch
»rankreich harte Urteile gehört, ohne daß sich die
luza,en dabei klar machten, daß dieselben . russischen

tz^uüe auch bei ihnen herrschen. Die Vergebung der
u-eiei, OfUzĵrzstellen erfolgt vielfach mit Rü ,sicht auf
** Hsohttf; es ist fern bloßer Zufall , daß der Komman-
17*, der . Libertö ' , Jaurss . Bruder des bekannten
Welchen Abgeordneten ist. In Rußland niußte man

nd

junge
Zehre gi

nnen Großfürsten, in Frankreich einen Parlamentarier

Man.

W Protektor haben, um es zu etwas zu bringen. Statt
Dienst gehörig zu tun. beschäftigen viele französische
Wew sich unter reichlichem Urlaub mit Dingen,

"lr als Kinierlitzchen bezeichnen würden : sitzen
den Flugplätzen herum oder schreiben Romane

studieren angeblich fremde Sprachen in —
Die Gewissenhaftigkeit, die in das französische

drer,eit >871 eingezogen ist, ist bis zur Flotte noch
üedrpugen. Und au ihrer L-vitze — das .ist >a das
ii - stehen immer wieder Parlamentarier , nicht
‘eilte, wenn mau auch zugestehen muß, daß der jetzige
'"emimster Delcaii « sich außerordentliche Müde

^l»er seiner Vorgänger aber, der Nadiralwzialist
'ch hat sie so gründlich ruiniert , daß sie sich in
oder zwei Jahrzehnten gar nicht erholen kann,

spotteten die Franzosen ihrer selbst und stellten
«iarineminister im Bilde dar, wie er — in e:ne
?onne stieg, um zum . erstenmal in seinem Leben'

,° lewent. in dem er nun kommandieren sollte, kennen
L «: und zu se.nem Erstaunen habe dieses Wasser

gefärbt. Pelletan war nämlich, wie man zur
hinzufügen muß, auch in seinem Äußeren das

^ Ms" von, soldatischer Korrektheit und pflegte sich
Tb ; » iWne überhaupt nicht zu kämmen, um mit seiner

i men Haarwildnis stets den unentwegten Demokraten
s dnunentieren.

Franlreick :m Jahre 1906 um ein Haar sich in
>M »̂ sabenteuer gegen ans gestürzt hätte, kam es
^ .ör[!B sämtliche Sperrforts aus Sparsamkeitsgründen
Wrr» °" dgierung nur mit dem halben Bestände an Ge-

__Ei " “3b Munition versehen waren, und Hals über
nahezu 200 Millionen Frank zur Ausfüllung

»7 ? ®. werden. Der Schreck wirtte noch lange nach,
bjs: bhiillch ist eZ auch diesmal , nur daß jetzt von de,
Pan * ~ ^ ilsame Lehre ausgeht , om derselben Marine.
K.t? Delcassös Worten erzbereil war und nun fick

' ^ tlUtiert hat.

^ WaS furchtbare UugNick der JSibntt"
bat auch anderen tn der Räbe liegenden Schiffen Schabe»
gebracht. Auf den Panzern . Dsmocratie ' , . Berits ' und
»Revubliaur ' wurden durch Trümmer und Geschosse. die
von der . Liberi«' berüberflogen. zahlreiche Matrosen getütet
oder verwundet. Die . Rspubliaue ' wurde io schwer be¬
schädigt. daß sie tnS Dock geschleppt werden mußte.

Der Marineminister ist offiziell davon tn Kenntnis gesetzt
worden, daß die Zabl der Toten aus der . Liberi«' und den
anderen tn Mitleidenschaft gezogenen Schiffen ungefähr 300
beträgt. DaS Marineministerium bält die vollständige Liste
der Toten und Verwundeten noch zurück, namentlich mft
Rücksicht auf die bretonischen Familien, deren dirette Ver¬
ständigung wegen der mangelhaften telegraphischen Ver¬
bindungen mit groben Schwierigkeiten verknüpft ist.

Was nun die erste Uriache des Unglücks anlangt , lo
tappen die Behörden noch vollkommen tm Dunkeln, und es
ist sehr fraglich, ob die eingehende Untersuchung jemals
volles Licht hierüber verbreiten wird. Der Seevräfeft von
Toulon . Admiral Marin Darbet, glaubt, wie viele seiner
Offiziere, nicht an einen Kurzschluß. Admiral Germtnet. der
ehemalige Oberkow indant des Mittelmeergefchwaders. er¬
klärte. daß wede: turzschluß noch Selbstentzündung der
Pulvermaffen die Ursache der Katastrovbe sein könnten.

Schwierige Rettuugsarbetten.
Kur, nach der Katastrophe wurde bekannt, daß sich aus

dem brennenden Panzer noch überlebende befanden. Admiral
Aubert begab sich unverzüglich selbst tn einer Schaluppe an
den Ort des Unfalls, um persönlich die Rettungsarbeiten
zu leiten. Als er nur noch wenige Meter vom Schiffe ent-
lernt war. hörte er. wie auS dem Jnnenraum verzweifelte
Hilferufe und Klopfen gegen die Panzerplatten erschallten.
Der Admiral ließ sofort Sauerstoffapparat« und Eisensägen
beranhoien. um das Rettungswerk beginnen zu können. Als
man in das Innere der . Liberts' eingedrungen war. fand
man hier ein unbeschreibliches Bild, überall lagen stöhnende
Verwundete, die mit dem Tode rangen, und neben ihnen
schon tote Matrosen. In einem Turm fand man einen
Obermaat, der schon drei Stunden ununterbrochen um
Hilfe schrie. Jbm war ein Eifenblock auf den rechten
Fuß gefallen und batte diesen vollständig zerauetsckt. Er
konnte erst aus seiner Lage befreit werden, nachdem ihm das
Bein bei vollem Bewußtsein abgenommen worden war.
Der Maat starb unter eniietziichenSchmerzen auf dem
Wege in das Krankenhaus. Auch die anderen Verunglückten,
die aus Ihren gefährlichen Lagen befteit wurden, starben,
obwohi tonen schnelle Hilfe zuteil wurde, bald. In der
Arsenalkapelle, wo gerade die beim jüngsten Versuchsschießen
an Bord des Kreuzers . Glatte " getöteten neun Matrosen
aufgebadrt tagen, sind die für die Beförderung bei Leichen
von der . Liberi«' erforderlichenzahlreichen Tragbahren aus¬
gestellt. Der Eindruck in diesem Raum i!i herzzerreißend,
da die Angehörigen der Opfer der ersten und zweiten
Katastrophe sich hier zusammenfanden.

Berlins Betletd.
Der Oberbürgermeister von Berlin. Ktrichner, bat an die

Pariser Stadtleitung folgendes Telegramm gesandt: . Bei
dem schweren Unfall, welcher die französische Flotte durch
den Verlust der . Liberi«' getroffen, spreche ich namens der
Berliner Bevölkerung der Stadt Paris die herrlichste Teil¬
nahme aus Kirschner. Oberbürgermeister.'

poiitilcke Rundfcbau.
L>«utlcbcb Kelch.

♦ Die Einnahmen der deutsche» Reichspost - und
Detrgraphen -Berwaltung waren im August d I .. wie
überhaupt stets im zweiten Monat des Vrerleljahres,
verhültnisniäßig nicht groß: sie erreichten nur die Höhe
von 50,98 Millionen Mark gegen 78.03 Millionen tm
Juli , überstiegen aber immerhin die oorjährigen August¬
einnahmen noch um 3,09 Millionen Mark. In den ersten
fünf Monaten des laufenden Etatsiahres hat die Reichs«
poslverwaltung 293,92 Millionen Mark vereinnahmt gegen
270.24 Millionen im gleichen Zeitraum des Boriahres . so
daß eine Zunahme um 17.88 Millionen Mark oder 6.4 o. H.
statlgefunden bat. — Die Einnahmen der Reichseisenbalm«
Verwaltung haben im August d. I . 12.31 und in den fünf
Movaien 58,26 Millionen Mark betragen. Es sind dies
bereits 4.58 Millionen Mark mehr. als der entsprechende
Anieil am Etatsanschlag beträgt.

4 Der von dem französischen Botschafter Tamtv « de»
Staatssekretär v. Kiderlen-Wächter zugestellte Marokko«
Vertragsentwurf entspricht, wie halbamtlich mttgeteikt
wird, in allen wesentlichen Puntten den Wünschen de«
beiden Regierungen. Es sind nur noch einige redattionell«
Änderungen nötig. Nach Abschluß des Marokkostatuts
sind dann nur noch die Kongokompensationen in VertragS-
form zu bringen.

+ Zwischen Preußen und den größten Bundesstaaten
haben bekanntlich seit längerer Zeit Vorberatungen iür
>ie Reform der Fahrkarte usteuer statigefunden; sie
haben im allgemeinen zur Genehmigung des vorläufigen
preußischen Entwurfs geführt. Rach den preußischen Vor¬
schlägen soll vor allem die Belastung der beiden oberen
Wagenklassen gemildert werden. Eine Besteuerung der
4. fl lasse ist nicht beabsichtigt . Möglich ist aber , daß die
unterste Steuergrenze , jetzt 60 Pfennig , auf 1 Mark
heraufgesetzt wird. Man hasst, die Vorarbeiten so zu
fördern, daß dem neuen Reichstage der neue Reform¬
en wurt alsbald vorgelegt werben kann.

+ Gegen die von mehreren Geistlichen in Oderschlefien
in üer letzten Zeit betriebene polnische Agitation richtet
fick eine vom fürstbiichöffichen Generalvikariatsamt ver¬

öffentlichte Verfügung des Kardinals Kopp in Breslau.
Danach ist es unstatthaft, Pfarrhäuser und andere Kirchen-
grundstucke zur Abhaltung politischer Ag tationsversamm-
lungen herzugeben. Auch bedeutet es eine bedauernswerte
Schädigung des seelsorgerischen Einflusses eines Pfarrers
auf ferne Gemeinde, wenn ohne seine Zustimmung Geist-
liche bei der Gemeindewahl uiw. Agitationsreden halten.

ktollanck.
x Wie aus dem Haag gemeldet wird, hat in Anbetracht

der zunehmenden Reisausfuhr infolge des ReismangelS
und der Preiserhöhung in den benachbarten Ländern der
Generalgouverueur von Indien im Interesse der ein«
geborenen Bevölkerung die Ausfuhr von Reis vorläufig
verboten, soweit nicht bereits abgeschlossene Verträge cpfüllt werden müssen.

Rußland.
* Einer Auslastung der Petersburger . Rosfija' wird

offiziös erklärt, daß die Erwartungen , die die öffentlich,
Meinung an die Untersuchung über die Tätigkeit de»

politischen Polizei knüpft, nicht getäuscht
werden sollen. Die Regierung komme ihnen mtt um s«
6rotzerer Energie entgegen, als sie nicht zulassen könne,
datz Anschuldigungen gegen ihre Agenten unaufgekläri

b blieben und Mißbrauche oder Vergehen, die etwa tat»
' » würden, keine Vergeltung erhielten. -

In Wilno haben umfangreiche Haussuchungen bei Mit-
gliedern der sozialrevolutionären Partei stattgefunden.
-cku» In - unck ^ uslanck»

Berlin , 28. Sept . Die . Norddeutsche Allgemeine Ztg.'
Drstebens" *’ Dftobei ^ We «keier ihres fünfzigjährige,
~ o. M.. 28. Sept . Gegen den Offendache,
VolksschullehterPeter war das Disziplinarverfahren bean»
lMt worden, weil er Musikkritiken für das sozialdemokratisch«
.Offenbacher Abendblatt' geliefert hatte. Die Schulabteilung
des besnschen Ministeriums bat indes ein Vorgeben auf diszi¬
plinarischem Wege als inopportun abgelehnt.

jtÄ '■»" ÄJaÄÄÄ “*“
ö «r italienisch türkische Konflikt

Trotz aller Forsche und Schneidigkeit, mit der Jtaliei
ich so im Handumdrehen ans Trtpolt » zu stürze»
krachtet, wird in diplomatischen Kreisen doch « ne fried
liche Beileguns de» Konflikts nicht als auSgefchloff«»
betrachtet.

Richtig ist allerdings , datz einig« italienische Kriegs¬
schiffe die sizilianischen Häfen verlaffen und die Richtung
nach Tripolis eingeschlagen haben, ebenso besteht kein
Zweifel, daß Italien zu allem entschlossen ist. wenn es bei
der Pforte nicht das gewünschte Entgegenkommen findet.
Aber trotz alledem . . . Die eingeleiteten diplomatischen
Berrnittelungsversuche erreichen vielleicht doch noch, daß
das eiserne Würfelspiel deS Krieges unterbleibt. Auch
find die direkten diplomatischen Verhandlungen noch nicht
rbgebrochen. In dieser Beziehung wird aus Rom
gerichtet: Der türkische Geschäftsträger hatte eine Unter-
cedung mit dem italienischen Minister des Äußern Marchese
di San Giuliano , in deren Verlauf er den Wunsch der
Türkei zum Ausdruck brachte, die schwebende Streitfrage
»uf überlieferungsntäßig freundschaftliche Weise zu lösen.
Der Minister di San Giuliano stellte die Unmöglichkeit
für Italien fest, wohlbegründete Anwartschaften preis-
iugeben. drückte aber gleichzeitig den Wunsch aus . gule
Beziehungen zur Türkei zu bewahren.

Bewegungen der italienischen Flotte.
Die gesamte italienische Flotte wird sich inzwischen

im Mittelmeer , im Süden Siziliens , konzentrieren. Die
Expedition nach Tripolis wird abgehen, sobald eine
zünftige Gelegenheit sich bietet. General Canera ist als
Befehlshaber dieser Expedition ausersehen. Für den
Transport der Mannschaften sind 40 Dampfer geschartert
worden. Die italienischen Kreuzer „Pisa ' und , A:nalri*
inb, wie verlautet , bereits in den Eewäffern von Tripolis
inge 'ommen. Fernere Meldungen besagen, daß fort¬
während Italiener und andere Europäer von Tripolis in
Malta eintreffen. So brachte ein Dampfer 87 Personen.
Ein anderer Dampfer wurde besonders geschartert. um
roch andere Europäer von Tripolis zu holen.

Unangebrachter Borwurf gegen Deutschland.
Ein Konstantinopeler Blatt , der „Tanin ' , hatte in einer

Besprechung der Lage die befremdliche Ausführung ge.nacht.
Saß die Entsend: :: des „Panther ' nach Agadir die Schuld
an dem Aufrollen der Tripolisfrage ttage Deutschland
nüsse sich ernsthafte Gewissensbisse mach u, wenn an»
dieser deutschen Pr tif unhe lbare Schäden für die Türkei
nrtständen. Dieser Vorwurf wird in einer offiziösen
Berliner Mitteilung der . Köln. Ztg.' wie folgt zurück»
zewiesen: Damit überschreitet der . Tanin ' die Grenzen
einer verständigen Kritik. Denn selbst am Bosporus sollte
es den türkischen Blättern klar sein, daß Agadir lediglich
eine Folge des französischen Zuges nach Fes war. Wenn
sie sich also angesichts der Aufrollung der Tripolisfrage
über das Ausland beschweren wollen, so mögen sie sich au
-ine andere Adresse wenden. Angesichts der freundlichen
Haltung, die Deutschland gegenüber der Türkei immer
angenommen hat, ist der Ausfall des . Tanin ' recht
deplaziert. .



Die deutschcn Offiziere im türkischen Heere.
Nack mehrfach oerörmteteu Nleldungen sollte die

deutsche Regierung den in der türki chen Armee d'.enenden
deutschen Offizieren die Nachricht haben zugehen lassen,
datz fie sich an einem eventuellen Krieg gegen Italien auf
keinen Fall beteiligen sollien . Auch England soll bereits
den gleichen Schritt unternommen haben. Was Deutsch¬
land anlangt , so lag, wie hierzu offiziös bet nt wird, zu
einer derartigen Mitteilung schon aus dem Grunde
kein Anlaß vor. weil die deutschen Offiziere im türkischen
Heere nickt als Truppenführer. foildern als Jnslrukleure
rmgestellt find. . -- . •

Bof - und perfonalnacbricbten.
* Der Staatssekretär Dr . v. Linöeauist hat nach seinem

Urlaub die Leitung des Reichskolonialamts wieder über-
nommen.

* Der Prinzregent Luttvold von Bayern bat sich
von München nach Berchtesgaden begeben.

* In Baden -Baden starb tm 86. Lebensjabre General¬
leutnant D . v. Lucadou . Mit ihm ist einer der Lebten
dabingegangen . die , u der engsten Umgebung Kaiser
Wilhelms l. gehört baden. Er war eine Anzahl von Jahren
Flügeladjutant des alten Kaisers. Seit 1884 lebte er im
Ruhestand.

* Dem Gouverneur von Kamerun Dr . Otto Gleim
wurde der Rote Adlerorden dritter Klasse mit der Schleife
verliehen.

* Der Vortragende Rat im preußischen Ministerium de»
Innern , Geheimer Oberregierungsrat v. Falkenhayn . ist
«im Präsidenten des Kuratoriums der Vreubischen Renten-
Versicherungsanstalt für die Zeit vom 1. Oktober 1811 bi»
10 . September 1914 ern annt worden .

} Beer und Marine.
G Persovakveränbernngeu tu der Armee . Amtlich wird im

.Militärivochenblatt " bekanntgegeben : Der Prinz Ernst von
Sachsen -Meiningen . Herzog zu Sachsen , ist zum Leutnant
1 l- suite des 6. Thüringischen Jnfanterie -RegimeMs Nr . 9L
ernannt worden . Der Generalmajor Freiherr v. Lindenau.
Chef des Generalslabes , ist zum Koinmandeur der ersten
KavoUeriebrigade Nr . 23 ernannt und mit Wahrnehmung
der Geschäfte des Inspekteurs der Militär - Reitanstalt
beauftragt.

G MUttärkomnitsfion zur Abnahme der fälligen Militär-
tuftschiffe . Für die Abnatune des neuen Zeppelin -Luftschiffes
für die Heeresverwaltung ist eine militärische Kommission
beauftragt worden . Die Kommission dürfte sich in nächster
Zeit nach Friedrichshasen begeben, um den Probefahrten des
neuen Zeppelin -Luftschiffes beizuwohnen und seine Abnahme
für die Heeresverwaltung zu bewirken . Nach dem zwischen
der Heeresverwaltung und der Zeppelin -Luftschiffbau«
Gesellschaft abgeschloffenen Vertrage soll das neue Luftschiff
eine Eigengeschwindigkeit von 16 bis 17 Sekundenmetern
aufweisen . Die Länge ist auf 132 Meter bemessen. Ferner
ist demnächst ein neuer „Parseval " für die Heeresvermattung
zu liefern , dessen Abnahme gieichsaiis durch die genannte
Kommission erfolgen dürste.

Kongresse und Versammlungen.
*• Hauptversammlung des Giistav -Adotf -PeretnS . Der

in Frankfurt a. M . abgebaltenen Hauvtversammlung des
Evangelischen Vereins der Gustav -Adoif-Stiitung ging aus
das an den Kaller gerichtete Begrüßungstetegranun folgende
Antwort aus dem Kaiserlichen Geheimkabinett zu . „Seine
Majestät der Kaiser und König haben die freundlichen Grütze
und Segensivüniche der Hauptversammlung des Evangelischen
Vereins der Gustav - Adolf - Stiftung huldvollst entgegen,
genommen und lassen vielmals danken. Seine Majestät
werben die treue Arbeit der Guslav -Adoif -Stiftung für die
evangelische Klicke und Christenheit auch ferner mit be-
sondeiem Jntereffe und freudiger Anerkennung begleiten.
Der Geheime Kabinettsrat . lgez.) i. V.: o. Strempel , Ge¬
heimer Regierungsrat ." _

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für de» 28 September.

Sonnenaufgang ö" jj Mondaufgang 12*‘ N.
Sonnenuntergang 5“ li Monduntergang 7" N.

1803 Maler Ludivig Richter in Dresden geb. — t84v Dichter
Riidoli Baum dach in -eb - 1841 Mediziner Hermann

Nothnagel in Ait-Lletzegoricke gev. — 1859 .̂ eomaph Kart Ritter
tn Berlin aest. — t8öö Liederdichter Karl Epitta «n Burgdorf
»est — 1865 Tiermaler Wilhelm Kuhnert in Oppeln ged—
1895 Chemiker Louis Pasteur in Villeneuve-l Etang geft. — 1907
WrvßherzogFriedrich von Ba den in Mainau geft. .

o Nirftbänme . Es gibt Nustbäume ! Dieser Sab muß'
schon mit einem ganz kräftigen Nachdruck ausgesprochen
werden : sonst käme einer und sagte : es gibt nur eine Nuv-
baumvolitur aut Eichen-, Fichten - und sonstigen Soizern.
Da » stiinmt . Aber es gibt auch . rtchuge Nußdaume.
Richtiger gesprochen : es gibt noch Nußbäume . Denn wenn
die Scheu vor dem Nußbaum mehr um lrch grellt , werden
untere Enkel ibn nur aus Bildern kennen. Woher die,es
Settenwerden eines so edlen Stammes ? Well untere Land-
wirte jetzt sehr genaue Rechner geworden stnd und dre
Wertigkeit ihres Betriebes leiden könnte , wenn unter den
mächttgen Kronen des Nußbaumes die Nutzpflanzen ein-
aeden und der Boden durch stark gerblaurehalttges Laub
und Nntzkolben verschlechtert würde . Das werden gewiß
sehr berechtigte Überlegungen sein. Aber damit wird nur
bestätigt , daß unsere Landschaft des schönen Schmuckes stolzer
Nußbäume mehr und mehr beraubt wird . Da ist es er-
freuttch. datz jetzt der Gewerbeverem für Nasiau an vorst-
Verwaltungen und andere zuständige Behörden Eingaben
richtet die auf eine Neuanpflanzung des Nutzbaumes ge¬
richtet sind. Mit Recht wird aus den hohen Wert dieses
Baumes verwiesen , deffen Preise in den letzten Jahren um
tdr Vielfaches gestiegen sind und besten Verwendbarkeit für
künstlerische Möbelstücke und für Gewehrkolben immer mehr
erkannt wird . Es wird empfohlen , südlich gelegene Berg-
abbänge . Waldiisteren . Weideland . Landstraßen . Schutz- und
Sicherheitsstreifen an den Eisenbahnen . Hofialten m den
Doriern mit Nubbäumen zu bepflanzen . An laichen Stellen
können sie. ohne zu schaden, wachsen und gederven und wt-
sie das Auge erfreue », so auch durch Früchte und Hoizbestand
nützlich werden . Das sind treffliche Anregungen , dre durch-
aus nicht aus eine Provinz beschrankt sei» sollten. Das
deutsche Volk bat seine Augen geöffnet und sie weltbin aus
die Grenzen des Horizontes gerichtet . Mr lernen den Srnn
der Ferne . Bei der Jagd nach neuen Gütern wollen wir
unsere enge Heimat und ihren Schmuck nicht vergessen.
Nicht nur Provinzen zu verlieren ist nationales Unglück.
Die Nation wird ärmer auch tn der Seele , weit« ttebe
BaftMgruppen verichmtnden.

fib. Hansabund - Tagung in Limburg.
Wie bereits kurz mitgeteilt, findet am Sonntag den 1.
Oktober, vormittags 1Ö1/* Uhr, im Saale des „Preußischen
Hof" zu Limburg eine gemeinsame Versammlung der Vor-
stands-sund Ausschußmitglieder und Vertrauensmänner des
Landesverbandes Nassau des HansabundeS statt. Diese
Tagung ist nach Limburg verlegt worden, weil einem
früheren Beschlüsse des Vorstandes entsprechend, die
Versammlungen der leitenden Personen des Landes¬
verbandes nach und nach in den Zentralpunkten der
verschiedenen weit gedehnten Bezirke des Landesverbandes
stattfinden sollen. Da Limburg im Mittelpunkte des
Landesverbandsbezirkes liegt und von allen Seiten
— sowohl vom Westerwald als der Lahn, dem Rhein
und aus dem Taunus - gleich zu erreichen ist und
die Tagesordnung eine ganze Reihe wichtiger Angelegen¬
heiten umfaßt, darf wohl auf eine stattliche Teilnahme
der Vorstands- und Ausschußmitglieder wie Vertrauens¬
männer gerechnet werden. Der Z ripunkl der Versamm¬
lung und die Dauer des anschließendengemeinsamen
Mittagessens werden es ermöglichen, daß alle Teilnehmer
noch am selben Abend wieder ihren Heimatort erreichen
können. Es ist dringend notwendig, daß diese Ver¬
sammlung zahlreich beschickt wird, denn es gilt, auf ihr
Beschlüsse zu fassen über die Tätigkeit des Landesverbandes
im kommenden Winter. Nebenher werden eine Reihe
verwaltungsgeschäftlicher Angelegenheiten zu erledigen
sein und es wird entschieden werden müssen über die
Beschickung des im November zu Berlin tagenden
Mittelstandkongresses des Hansabundes durch Handwerker
und Detaillisten aus unseren Ortsgruppen.

Hachenburg, 27. September. Im vorigen Jahre

wurde von dem Vorstand des hiesigen Gewerbeo?̂
mit den Schülern zum erstenmale ein Ausflug ÜRt :*
nommen, der nach der Hochbrücke bei Erbach sht,"'''
Unterwegs wurden die Schüler auf Kosten des Vere^
mit Kaffee und Kuchen bewirtet. Diese versuch^
unternommene Wanderung fand bei allen Beteilig
volle Befriedigung, sodaß der Gewerbeverein in
letzten Jahresversammlung beschloß, diese Einrich^
dauernd beizubehalten. Der diesjährige Schüler-Aussig
der gewerblichen Fortbildungsschule wurde am vergangen^
Sonntag unternommen, über den uns seitens
daran teilgenom menen Schülers nachstehender Ber2
zugeht.

Am vergangene» Sonntag Nachmittag unternahm dt,
mannsklafle und die 1. und 2. Handwerkerklasse der hiesige,,
werblichen Fortbildungsschule einen Ausflug , der zur Besichtig
der Papiermühle bei Wied führte. Als sich alle Schüler versaniaW
hatten , wurde gegen halb 2 Uhr abmarschiert. Der Ausflug nr-»
unter der Leitung der Herren Breidenstein und Sahmer gemaAt
Es gingen auch noch einige Mitglieder und Freunde des Geweih
Vereins mit. Der Weg ging über Altstadt durch den Wald „
der Papierfabrik Mühlental , wo wir kurz vor 3 Uhr ankamew
Seitens des Leiters der Fabrik Herrn H. Schmidt, wurden die An.
wesenden herzlich begrüßt und alsbald in die Fabrikräumr ein«,
führt . Zuerst besichtigten wir den Lumpenraum , in dem
Mengen alter Lumpen lagerten, die nach Sortierung in
dunkelgefärbte und hellgefärbte zu Papier verarbeitet werdens
Diese Lumpen gelangen alsdann in eine Maschine, in welcher
selben in kleine Stückchen zerschnitteil und dann in der Mühle
Wasser zu einer breiigen Masse gemahlen werden. Jetzig'
die Masse, die für verschiedene Papiersorten teilweise auch aus
fasern besteht, in die eigentliche Papiermaschine, in welcher
Masse zwischen Filzen über mehrere Walzen geführt wird. f
die Pressungen. Das nun fertige Papier wird in endloser Ro
bahn zum Trocknen über den mit Dampf geheizten Zylinder
leitet und läuft noch über den letzten Zylinder und kommt in
fertig heraus . Dann wird das fertige Papier je nach Belieben:
teilt. Nachdem Herr Schmidt die Herstellung des Papieres. 7'
Maschinen erläutert hatte , folgte die Erklärung der Papier
stellung von Hand, wie es früher allgemein üblich war, heute
nur noch bei einzelnen Papiersorten (sogenannten Handpap'
Bürten usw.) angewandt wird. Dann gab Herr Schmidt noch
klärung über die weitere Bearbeitung des Papieres . Durch
Liebenswürdigkeit des Herrn Schmidt hatten wir hier die Ge
heit, einmal zu sehen, wie unsere Schreib-, Druck-, Pack- und
stigen Papiere herqestellt werden, wovon wir bisher noch
Ahnung hatten . Nachdem Herrn Schmidt für seine Freundk
Dank ausgesprochen war , wurde sich verabschiedet und dann
es durch herrlichen Wald nach dem Marcean -Denkmal. Hier
Herr Sahmer zunächst einen kurzen Vortrag über die kriege^
Ereignisse, die sich gegen Ende des 18. Jahrhunderts in hie
Gegend abspielten, bei denen der französische General Mar
durch einen Tiroler Schützen an dieser Stelle tödlich verivu
und nach Altenkirchen transportiert wurde, woselbst er att
seinen Verletzungen erlag. Herr Breidenstein schilderte uns die
stehung des Denkmals , sowie die Feierlichkeit bei der Enthü
desselben im Jahre 1861. Die Ausführungen der beiden
an dieser denkwürdigen Stätte wurden von allen mit großemI
reffe angehört. Nachdem das Denkmal besichtigt war , ging es
Höchstenbach, wo - Rast gemacht und eine Magenstärkung : :
nommen wurden. Cs war ursprünglich vorgesehen, in Wied
Schüler mit Kaffee und Kuchen zu bewirten. Da in diesem
neben der vorgesehenen Wirtschaft noch ein Brand tobte, mußt
Bewirtung der Schüler in Höchstenbach geschehen. Nach
Kaffeetrinken wurde gegen 6 Uhr 00» Höchstenbach abmarschiert
trafen halb 8 Uhr wieder mit Gesang die Ausflügler hier
Allen Teilnehinern wird dieser Ausflug in angenehmer Erinn'
bleiben. Wir Schüler schulden unseren Lehrern für diesen
gnügten Tag Dank, besonders aber den» Gewerbeverein, der
auf seine Kosten bewirtete.

Erbach. 26. September. Wegen dem Bau der
sigen Wasserleitung ist der Vizinalweg von Elbach
Unnau in der Zeit vom 28. September bis 5. O
d. Js . für Fuhrwerke gesperrt.

Aus dem Oberwestetwaldkreis, 26. September.
Lehrer Hilfrich von Atzelgift ist vom 1. Oktober ab
Kelkheim(Kreis Obertaunus ) versetzt und die frei
wordene Lehrerstelle in Atzelgift dem Herr Schula

bin ungewöhnlicher Schritt.
Eine kleine Liebesgeschichte von Käthe Lasker.

(Nachdruck verboten.)
„•- Ich weiß, es ist ein ungewöhnlicher Schritt,

ober ein Unrecht kann es doch nicht sein! — Heute uni
halb sechs am Denkmal! Und bitte, bitte, pünktlich!

Hella/
Der . typische Leutnant' saß in seinem Stübchen iv

der Kaserne und starrte mit dem denkbar größten Maß«
von Verblüfftheit auf das zierliche Kärtchen, das ir
ziemlich unordentlicher und reichlich kindlicher Handschrift
obige Worte trug.

Der „typische Leutnant' hieß eigentlich Hans-Georx
von Brinken, aber weil er mit seinem schmalen, gebräunter
Gesicht, den freimütigen, blanken Augen und der strammen,
sehnigen Gestalt so recht der Typus eines preußischer
Reiteroffizierswar. so trug er im Kasino diesen Spitz¬
namen. der ihn ein Ehrenname dünkte.

Aber so etwas war selbst ihm, dem „typischer
Leutnant' , noch nicht passiert. Diese kleine Hella, we,
hätte das gedacht! Sieh' mal an! Dieser allerliebste,
kleine Kerl mit der rotblonden Flechtenkrone und der
koketten Sommersprossen auf der pfiffigen Stumpfuase -
dieses Goldfischchen, des reichen Kommerzienratseinziges
Töchterlein.

Alle Wetter! Herr Hans-Georg von Brinken kreuzte
mi> einem tiefen Stoßseufzer seine langen Beine. Das
sündhaft viele Geld, was diese, zerbrechliche, kleine Dame
hatte! An eine Geldheirat dachte er ja nicht tnt Traume,
Gott bewahre! Aber wenn so ein süßes, herziges Frauchen
doch nun einmal solche Berge von Mammon hat-
Und ein süßes, herziges Dingelchen war die kleine Hella
— und Schneid hatte sie auch, Sakrament! Bestellt da
einen Königlich Preußischen Leutnant zum Stelldichein,
um halb sechs am Denkmal, wo's doch Ende Oktober
schon so höllisch schummrig ist. Und sie kannte ihn doch
eigentlich kaum — denn so ein richtiges Kennenleruen
war das doch auf dem Ressourceback vor vierzehn
Tagen nicht gewesen. Nur reizend war's, — ganz, gaflz
reizend!

Ein bißchen hölzern und besangen gab fie sich noch,
diese zierliche, rotblonde Erbin, aber nur gerade so viel,
wie fick das für eine acktrebniäbriae Schönheit schickt, die

der zärtliche Vater sich Ende So .inner aus der Dresdener
Pe nsion wieder geholt hat. — So eine ganz verteufelt
ltsbe Art zu lachen hatte diese Hella — sie hob sich dabei
auf die Zehen und legte das Köpfchen auf die Seite!
Und wie treuherzig und kokett zugleich hatte sie ihm zum
Schluß gedankt: „Sie haben mich zu nett unterhalten,
Herr von Brinken, schönen Dank!' —und dann mit schief
gehaltenem Köpfchen etwas leiser, halb fragend: „Auf
Wiedersehen!' — ■-

Und nun diese Aufforderung. —Das befehlende: „Um
halb sechs am Denkmal!' neben dem kindlichen: „Bitte,
bilte, pünktlich!'

Nun, dann frisch auf zur Attacke. Er konnte doch
dieses liebe Dingelchen unmöglich warten lassen* *

„Meine Gnädigste, Ihr ganz gehorsamer Diener ist
zur Stelle!'

„Ach, Sie sind's, Herr von Brinken.'
„Ja , gewiß! Selbstverständlich! Auf die Minute!

Wie sich das für einen Militärsoldaten gehört! Und nun
bitte ich: Was verschafft mir die hohe Gunst, von dem
gnädigen Fräulein befohlen worden zu sein?'

„Befohlen?' fragte sie gedehnt zurück.
Brinken lächelte zartfühlend-verständnisvoll: „Oder

wie das gnädige Fräulein es sonst zu nennen belieben.'
Dann etwas weniger förnilich: „Hier bin ich doch nun!
Was wünschen Sie, Fräulein Hella? Ich stehe mit Leib
und Seele zur Verfügung!" (Das war ganz der „typische
Leutnant" )

Hella spielte an ihrer Ukrkette und kämpfte sichtlich
mit einer großen Verlegenheit mdlich sagte sie: „Bitte,
Herr von Brinken, — wir 1 e :r durch die Anlagen
gehen -2? Meine Freundin ut nicht zu kommen, sie
ist steio die Pünktlichkeit se. n. Und hier kommen so
viele Bekannte vorüber.' — So bogen sie denn in die
Anlagen ein.

„Ihre Freundin sollte kommen?' fragte Brinken be¬
fremdet. „Ja , wollten Sie denn hier eine ganze Ver¬
schwörung in Szene setzen?'

„Ach nein!' rief Hella mit harmlosem Lachen, „ich
wollte Edith nur so gern noch einmal sprechen, ehe ich—
den — den Brief an Sie abschickte. Ja , denken Sie nur!"
fügte sie schnell hinzu, als Brinken sie unterbrechen wollte,
.ick wollte Ihnen schreiben."

„Sie yaven mir geschrieben!' rief der »typ>
Leutnant' feierlich. „ _ .

Hella lachte: „Also gut, ich gebe es zu, daß Sre
Mädckenherz so schnell durchschauen! Ich habe Ihnen
schrieben, aber ich fand nicht den Mut, den Brief
zuschicken!'

.Sie haben den Brief abgeschickt!' rief der ,
Leutnant' noch feierlicher. Ä

.Bewahre!' sagte Hella, halb ungeduldig, hall
schreckt. . Der Brief liegt zu Hause, adressiert und
siegelt in meiner verschlossenen Schreibmappe—

„Das tut er nicht!' schrie Brinken mit Stentor
.Ich habe den Brief erhalten — hier ist er!' — Hfl»
war er!

„Ich habe die Kuverts verwechselt' , sagte -
tonlos, — „das hier ist der Zettel an Edith, der Bnei
Sie steckt wohlverwahrt in dem Kuvert mit Ediths
-Und Sie, Sie konnten glauben, ich bestelle
hierher, zu dieser Stunde, in solcher Form! Sie >
ja eine re zende Meinung von mir zu haben,
von Brinken! (Das war schneidender Hohn!) .

„Habe ich auch!' sagte der „typische Leutnant 1*
tlnd nicht nur eine reizende, sondern sogar die aller
Wenn ich Sie gekränkt habe, Fräulein Hella, so bine
Sie herzlich um Verzeihung. Aber Sie müffen sellst
geben: der Irrtum lag nahe! Sie schreiben: »ein
gewöhnlicher Schritt' —

„Nun ja' , sagte Hella, schon halb versöhnt, »daM
meinte ich doch den Brief an Sie .'

„Ja , natürlich, der Brief' , rief Brinken,
müssen Sie mir auch alles sagen, was in dem
steht!' M

Erst sperrte Fräulein Hella sich ein wenig, Sjj
ie ein „typischer Leutnant' kann gar so lieb ""'S]
und schmeicheln, und so bekam er zum Schluß alle- r
hören. 'M

Also: Kommerzienrats wollten einen Ball geben, °r
heißt: nicht eigentlich einen Ball, sondern nur so ^
kleine Tanzerei dem erwachsenen Töchterchen zu EvM
und Hella hatte so schrecklich viele Freundinnen, dre -
unbedingt geladen werden mußten! Es war ew
ein Ding der Unmöglichkeit, auch nur eine ein̂ ,fortzulassen— und da brauchten Kommerzienrats wS
lick Tänzer, und Vava wollte lauter so fremde,
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ber Philipp Röbig von Frankfurt a . M . übertragen
Dem Herrn Lehrer Emil Wenzel in Winden

M Unlerlahn ) ist vom 1. Oktober ob die Schulstelle
Ahn und dem Herrn Schulamisbewerber Philipp
^ Schwickershausen (Kreis Limburg ) vom gleichen

minkte ab die Schulstelle in Luckenbach übertragen
__ Die Gemeinden Marienberg , Langenbach,

«in, Eichenstruth . Stockhausen -Jllfurth , Lautzenbrücken
Pfuhl haben einen Ziegenbockhaltungsverband ge¬
bet und ist ist am Montag seitens der Herren Bürger-

L,ster obiger Gemeinden bebufs Verpflegung des
^nbocks mit Herrn Wilhelm Schmidt I . in Marienberg

^Vertrag abgeschlossen worden . Der Ankauf eines
I^ liiosen weißen Ziegenbocks reiner Saanenrasse ist

eils in die Wege geleitet.
Bunt Westerwald , 25 . September . Die diesjährige

tzmmerglut hat nicht nur die sogenannten Hungersteine
■t hervortreten lassen , sondern auch , wie wir dem

t KreiSblatt entnehmen , ein Ereignis geschaffen,
xz feit langem nicht mehr vorgekommen ist . Das
,n den berühmten Eiskellern bei der Dornburg ist

unden . Während man sonst noch im heißesten
ft das Eis ohne Mühe aus den Kellern holen

bietet sich jetzt den Besuchern in den Kellern
ungewohnte Bild , daß kein Stückchen Eis wehr
nden ist.

Weukircheu, 26 . September . Die hiesige Studenten-
Schüierherberge hat m dem 3 . Jahre ihres Be¬
ns abermals eine bedeutende Zunahme an Besuchern

die früheren Jahre aufzuweisen . Die Zahl der
iucher betrug in diesem Jahre 208 gegen 89 im Jahre

und 44 im Jahre 1909 . Dieses rapide Sieben
da Besucherzahl hängt natürlich zum großen Teil mit

Aufschwung zusainmen , den das Wandern im
^meinen unter den Studenten und Schülern genom¬

hat, ist aber auch wohl darauf zurückzuführen , daß
Westerwald durch seine landschaftliche Schönheit

ec weiter über seine Grenzen hinaus bekannt wird
dadurch auf die jungen Wanderlustigen eine außer-
tliche Anziehungskraft ausübt . Die größte Zahl
Besuchern stellten Köln mit 33 , Essen mit 16,

Msseldorf und Marburg mit je 10 Besuchern . Die
gen verteilten sich auf die Rheinprovinz , Hessen¬
sau und Westfalen . Von den verschiedenen Bildungs-

wstalten entfallen auf Gymnasien , Realgymnasien und
Lbmealschulen 179 , auf Hochschulen 11 . auf Seminare
12, Kunstgewerbeschulen 4 und Handelsschule 1 Besucher,

nden Hem, Die»m meisten ausgeführte Wanderung war die vom
großem Jick- Rhem über Rengsdorf , Flammesfeld , Altenkirchen,

Hachinburg auf den Westerwald führend.
.̂ Vb 'bk Seifen, 26 . September . Die im Bau begriffene neue
diesem Cffl ihsrnbahnstrecke Linz -Seifen wird wahrscheinlich schon

e. mußte Jahre in Betrieb genommen werden . Auf
arschicrt, »» dohnhof Linz sind mehrere Lokomotiven mit Zahnrad¬
ler hier«t «innchtung stationiert , die fast jeden Tag von hier auf
: Erinnern», die Strecke fahren . Die Zahnradstrecke beginnt unterhalb

diesen M- des hiesigen Bahnhofes , wo eine erhebliche Steigung
:m’ ct un »Engt . Die Zahnradstange liegt genau in der Mitte

des Geleises. Die neue Strecke wird jedenfalls dem
* ^ ^ ziik der Königs . Eisenbahndirektion Köln zugeteilt
ilbach "aß und in diesem Falle ihr Betrieb von dem Eisenbahn-
5 . ^ ktova ietiiebsamt 1 in Neuwied überwacht werden.

Siegen. 26 . September . lieber ein Zusammentreffen,
>ber. ms ein Leser der „Siegener Zeitung " vor zwei Jahren
er ab « bei Bereisung des Ansiedelungsgebietes in Posen hatte,
e frei jp schreibt derselbe: In dem Dorfe Lowinneck (Kreis Schwetz)
Zchulanitt' find Rückwanderer aus Rußland angesiedelt worden,

Deutsche ^die einige Zeit in Rußland ansässig waren und
dann diesem Lande wieder den Rücken gekehrt haben.
Dort traf ich eine Familie Wollenweber , die vor etwa
zwanzig Jahren von Daaden nach dem Kaukasus aus¬
gewandert war und dort es zu einem guten Auskommen
gebracht hatte . Ihr Landbesitz von '100 Hektar hatte
die Familie gut ernährt , war aber wohl zugleich der
Grund gewesen , daß sie besonderer Bedrückungen in
politischer und religiöser Richtung ausgesetzt waren.
Da wurde ihr von der preußischen Ansiedelungs -Kommssion
die Hand zur Rückkehr in das Vaterland geboten . Fünf
Familien — im ganzen vierzig Köpfe — legten dann
den weiten Weg über die Türkei zurück , um wieder in
dem alten Vaterland neue Hütten zu bauen . Jetzt
bebaut die Familie Wollenweder eine Fläche von 52
Morgen . Rührend war die geweckte Erinnerung der
Großmutter beim Klang der alten Namen Hachenburg,
Betzdorf usw . Auch sie hatten die Wahrheit der Worte
empfunden : „Ob Ost oder West : Daheim am best ' " .

Neuwied , 25 . September . (Strafkammer .) Die Ver¬
handlung gegen das Ehepaar Fuhrmann Johann D.
aus Sayn und gegen den Kesselflicker Johann B . aus
Vallendar wegen fortgesetzten Diebstahls im März 1910
auf dem hohen Westerwald wurde nach längerer Zeugen¬
vernehmung auf unbestimmte Zeit vertagt , da sich heraus¬
stellte , daß der nicht erschienene Angeklagte B . flüchtig
geworden war.

Frankfurt a . M ., 25 . September . Aus Furcht vor der
Kriegsgefahr hob eine 89 Jahre alte , erblindete Frau
ihr Sparkaffenguthaben m Höhe von 1350 Mk . ab und
versteckte das Geld im Kleiderschrank . Ihr Sohn merkte
dies und stahl das Geld . In wenigen Tagen hatte er
300 Mk . verjubelt und er hätte wohl auch bald den
Rest verbraucht , wenn er nicht nach erstatteter Anzeige
von der Polizei festgenommen worden wäre.

Rum Nachrichten
Ein an einem Neubau ani Marktpatz in H a i g e r beschäftigter

Maurer namens Fey saus Holzhausen stürzte ab und trug schwere
innere Berletznngen davon , an deren Folgen er , ohne das Bewußt¬
sein miedererlangt zu haben , gestorben ist . — In dem Manufaktur¬
geschäft der Firma Plaut und Daniel in Siege»  hat man große
Warendiebstähle entdeckt , die seit Jahren von zwei Verkäuferinnen
ausgeführt wurden . Die Höhe des Wertes der gestohlenen Waren
beläuft sich auf mehrere tausend Mark . — Von einem schweren
Unfall wurde der Landmann und Bäcker Heinrich Groß in N a»
stätten  betroffen . Derselbe wollte von einem Baum das Obst
abernten , wobei er aus einer Höhe von mehreren Metern abstiirzte
und hierbei erhebliche innere Verletzungen davontrug . — Bei der
Aktiengesellschaft vormals C . Buchen in Wiesbaden  wurde ein
Lagerverwalter , ein Arbeiter und drei Hehler verhaftet , welche die
Firma in den letzten Jahren durch fortgesetzte Diebstähle von Os¬
ram -Lampen um etwa 10 - bis 20,000 Mk . geschädigt hatten . —
Das Bad Laubach bei C ob len z wurde bei der Zwangsversteigerung
von der Aachener Rückoersicherungsgesellschaft , die die erste Hypothek
mit 105 000 Mk . auf dem Anwesen stehen hat , mit 87000 gesteigert
und hat den Zuschlag erhalten . — In Gegenwart von Vertretern
der hessischen Regierung , zahlreicher hessiischer Abgeordneten , sowie
Vertretern zahlreicher Handelskammern fand am Sonntag auf dem
Söder Kuppel bei Bad Salzhausen  die feierliche Grundstein¬
legung zum ersten Erholungsheim der Deutsche » Gesellschaft für
Kaufmanns -Erholungsheime statt.

fNab und fern.
O Sck' iih der Schwalben . Ein .gemeinsamer Ru derkaß

)es Ministers der öffentlichen Arbeiten und des Ministers
für Landwirtschaft empfiehlt Maßnahmen , welche gegen
)ie me fach beklagte Abwanderung der als Verti ger
ichädlicher Insekten ungemein nützlichen Schwalben
zerichtet sind. Es wird angeregt , dem Nestbau der
Schwalben Schutz - und Stützpunkte zu bieten , auch
bei Umbauten dahin zu wirken , daß die Brut¬
stätten geschont und die Nistgelegenheiten vermehrt werden.
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; Me Menschen laden. — . und ich wollte ,o gern, da«
I *™* kommen— weil es doch neulich so reizend war —
HEL* ^ rieb ich Ihnen , Sie möchten doch noch schnell

wachen, aber Edith sagte immer , so etwas dürfe
„.pwie niemals tun — es ist ja auch sicher un¬
ähnlich, aber ich wollte doch so gern —'

Li» Kommerzienrats m Bau , das heißt : nur to eine
M '? Tanzerei , dem erwachsenen Töchterchen zu Ehren.
Aachen sich blonde und braune Mädelchen im Kreise,

^dei Kommerzienrats ist Ball , das heißt : nur so eine

^ d _ __ __ _
erblühte kleine Schönheiten in rosa und blaueil

r jS® ern — Mädelchen mit schwarzen und Mädelchen mit
W Schulen , mit Blumen im Haar und mit Blumen

MMrtel , ober Hella ist doch die lieblichste von allen.
sieht wie der verkörperte Frühling aus ' , dentt

"Ae Herr Papa.
's: ..küsse sie mitten unter dem Kronleuchter ' , denkt
»tqmfdöe Leutnant ' .

kj, ei~ier .er wartet doch damit , bis er sie in einer Pause
"Eines , verschwiegenes Eckchen, hinter Palmen und

^ °nder geführt hat.
Wch, ? Fräulein Edith sitzt ganz allein auf ^er anderen

jj *' iglänzende  Augen gemacht ! Wie sind die ver-
£ beute, so vxrwirri und dock so sicher. -

iitoi, q 4 ! Man flüstert — BrinkenS Stimme — und
.- Küsse und ersticktes Liebesstammeln . —

ltz ^ . 'chlreßt Fräulein Edith die Augen , weil sie gar
& nn " "h sehnend lächeln . Sie schmiegt die ver-

MMFen Arme auf die Lehne des Sesselchens und legt
f Mlhen , dunklen Kopf darauf.
m  doch das Leben , das vor ihr liegt , für

beseligende Möglichkeiten . -

Torrmfcbtes.
Ef - - die Schicksalszahl des Prpstes . Der jetzige

.j vertraut fest auf die Zahl der Piusen und hat kurz
H ' )s,br Papst wurde , einem Freunde erzählt , wie die
Wir *J.n Leben beherrscht : . 9 Jahrelang ' , so sagte er,

Schuljunge , y Jahre lang Student in Padua,
^ *an0  Kurat m Tombolo , 9 Jahre lang Priester
. "Ualo. 9 Jghre lana Domberr in Treviso . 9 Jabre

lang Bischof tn Mantua . b Jahre lang war ich Kardinal¬
patriarch in Venedig , und vielleicht bin ich Papst , wenn
es Gott gefällt , wieder für 9 Jahre , da diese Zahl in
meiner Laufbahn vorherbestimmt erscheint . '

Argentinisches Berbrecherasyl . In Canada Rica,
in der argentinischen Provinz Santa Fe , hat ein ein-
gewandetter Spanier Perez sich eine Art befestigter Ritter-
bürg gebaut und diese durch zwei Schnellfeuerkanonen und
ein ganzes Arsenal von Mauser - und Remington -Gewehren
gegen feindliche Angriffe geschützt. Die Festung ist ein
Zufluchtsort für ein ganzes Heer dem Zuchthause ent¬
laufener Verbrecher ; entsprungene Sträflinge und Leute,
die von der Polizei verfolgt werden und sich noch vor
Gericht zu oerantwotten haben . Sobald er die Schwelle
des Kastells überschritten und dem Burgherrn den Eid der
Treue geleistet hat , kann jeder Halunke auf die Gesetze
pfeifen , da der Burgfriede ihn unbedingt gegen alle
Schnüffeleien der Behörden schützt. Natürlich fordert
Perez von den Flüchtlingen für die Sicherheit , die er
ihnen gewähtt , auch entsprechende Gegenleistungen : sie
müssen stch durch einen regelrechten Vertrag verpflichten,
auf seinen ausgedehnten Plantagen für ihn zu arbeiten,
wofür sie nichts weiter erhalten , als täglich ein bißchen
magere Kost, ein paar Gläser Branntwein und etliche
Zigarren : bares Geld gibt es nicht. Der Polizeikommissar
des Ortes ist der Schwager des sauberen Schloßbesitzers,
was den Verbrechern sehr zugute kommt . Unglaublich,
aber wahr!

r Ter Brillantring im Tabak . Ein Mann kaufle
die er Tage in einem Tabakbi reau zu Autun ein Pa et
Sknferlati , stammend aus bur französischen staatlich :n
Taiiakmanufaktur in Riom . Er war nicht wenig , ob«
kreudig erstaunt , als er beim Stopfen seiner Pfeile einen
schrmen Ring aus echtem Gold mit einen Brillante»
fand . Des Bürgers erste Sorge war die, zu einem
Juwelier zu laufen , um den Fund taxier ?n zu lesien.
Man bot ihm 30 Franken . Hl chersreul über die Liebe s-
Würdigkeit deS Staates kaufte er stch im tileichen Laden
In weiteres Paketchen — aber die Regierung weiß mit
ihren Überraschungen Maß zu halten.

O Trauriges Wiederieye,, . nu der Kieler Abendzug
auf dem Siernsckanzenbahnhof in Hamburg eintraf,
öffnete der Geschäftsreisende Olke die Abtei !nir , obwohl
der Rita sich noch in Fabtt befand . Durch den Ruck, mit

Durch Aufklärung uver oen vcuyen oer Schwalben sollen
die Bestrebungen zum Schutz dieser Vögel , die leider in
den Landesgesetzen keinen Anhalt finden , gewonnen
werden . Die Beschaffung des zum Nestbau geeigneten
Piaterials , wie lehmiger Erde und ausreichenden Wassers,
ist als besonders förderlich zu bezeichnen.

O Kurzstunden an allen preußischen Schulen . Die
Kurzstunde , 45 Minuten dauernd , die an den meisten
Berliner Anstalten schon bestand, wird nunmehr offiziell
für sämtliche höhere Schulen Preußens vom 1. Oktober ab
eingeführt . Die dadurch ermöglichte Zusammenlegung von
sechs Lehrstunden auf einen Vormittag und Beseitigung
des Nachmittag -unterrichis ist ohn.e weiteres gestattet,
„wenn anzunehmen ist, daß die Ellern der Schüler in
ihrer überwiegenden Majorität keinen Widerspruch erheben
werden . ' Freilich läßt sich der gesamte Unterricht auch
btt Kurzstunden vormittags nicht erledigen, einige nicht-
wisienschastlichr oder fakultative Stunden werden auch in
Zu unst auf den Nachmittag fallen muffen.

O Nachforschungen » ach einem seit 13 Jahren Ber-
schollencn . Im Jahre 1898 verschwand der damals
28 Jahre alte Lederarbeiter Albert Giesow . der zuletzt bei
einem inzwischen verstorbenen Herrn Görn in Berlin ge¬
wohnt hatte , auf geheimnisvolle Weise. Es wurde damals
gemunkelt , daß er von seinen Brüdern wegen Erbschafts¬
streitigkeiten ermordet worden sei. Ein in dieser Richtung
eingeleitetes Verfahren wurde aber eingestellt , da es nicht
gelang , die Leiche des angeblich Ermordeten aufzufinden.
Jetzt , nach t3 Jahren , werden auf Veranlassnng der
Staatsanwaltschaft erneut Nachforschungen nach der Leiche
angestellt und zu diesen, Zwecke Garten und Keller des
seinerzeit das strittige ErbschaftSob .ekt bildenden Hauses
durchqraben.

o Auf d« Rettnngsfahrt tödlich verunglückt. In
Lauterbach auf Rügen war ein Brand ausgebrochen . SU*
die freiwillige Feuerwehr aus Putbus stch der Brandstelle
näherte, brach plötzlich die Vorderachse des Spritzen»
Wagens. Sämtliche Insassen des Wagens stürzten heraus.
Der Kommandeur der Feuerwehr , Gastwirt Ernst Hintze,
brach das Genick und war auf der Stelle tot . Drei
weitere Mitglieder erlitten gleichfaW nicht unerhebliche
Verletzungen.
ttuntc U<ic|C8-Cht’«nih.

Neu-Rnppi », 26. Sevt . Der Knecht Hollenbach erstach
den Landwirt Klut bei einem Streit nach einer Ulkerei im
Wirtshaus . H. wurde verhaftet.

Braunschweig , 26. Sept . In Seesen brach im Lager¬
raum des Kaufmanns Bode durch Explosion einer Petroleum¬
lampe Feuer aus . Das Wohnhaus und das Geschäftshaus
wurden vollkommen zerstört. Der Brand griff auf vier
weitere Grundstücke über . Sämtliche Gebäude wurden ei«
Ltaub der Flammen.

Herzberg (Harz ), 26. Sept . Der 21 jährige verheiratete
Eehilse Cludius erschoß seine Frau , verletzte seine Schwieger¬
mutter und sein eigenes Kind durch Revoloerschüffe schwer
und erschoß sich dann sttbst. Grund Familienzwistig leiten.

Lctzliuge», 26. Sept . Der allgemein beliebte 54iährtge
Pfarrer Frickenwirt bat sich das Leben genounnen , wohl weil
er mit seiner Frau in erniten Meinungsverschiedenheiten
lebte , die jetzt zur Scheidung führen sollten.

MörS , 26. Sept . Ei » Anstreicherlehrling , den seine
Eltern zwingen wollten , seinen Lohn zur Spartaffe zu
bringen , hat sich in der Werkstätte seines Meisters erhängt.

Duisburg , 26. Sept . In Mors hat ein Zechenarbeiter
den Liebhaber seiner Frau erstochen.

Mühlheim (Ruhr ). 26. Sept . Auf der . Friedrich-
Wilhelms -Hütte ' Mühlheim erfolgte an einem Hochofen ein
Durchbruch des flüssigen Eisens . Drei Arbeiter erlitten
lebensgefährliche Brandwunden.

Kopenhagen , 26. Sept . Aus dem Aresee (Insel Seeland)
kenterte ein Boot , tn dem sich ein 21 Jahre alter Handlungs¬
kommis und drei Knaben im Alter von neun bis 'zwölf
Jahren befanden . Alle vier Jnsaffen ertranken.

Belgrad , 26. Sept . In Kragujewac wurde der Ofstzier
Mirko Stanie tn dem Sonderzimmer eines Vergnügungs¬
lokales tot und seiner Brieftasche mit 24 000 Mark beraubt
aufgefunden . _

Deut bei {jua plötzlich anhiett , wurde Ot .e aui oeu Perron
geichleudert , gerade vor die Füße seiner Gattin . O . erlitt
einen schweren Schädelbruch , dem er bald danach erlag.

D Fernflug Warschau —Petersburg . Der Flieger
Graf Scipio del Campo hat mit seinem Passagier Adalbert
Ventzels in Warschau bei bester Laune den Flug nach
Petersburg angetreten . Nach zwei Flugrunden erhob sich
der Farman -Zweide .ier über dem Mokotowfeld in einer
Höhe von hundert Meter , überfiog die Weichsel und die
Warschauer Vorstadt Prag «. Dann verschwand der
Aeroplan in der Richtung auf die Petersburger Chaussee
zu. Der Aviatiker will die 1209 Werst betragende Strecke
in drei Tagen zurücklegen. Die erste Etappe geht über
Lomscha . Schutschin bis Grajewo , die zweite über
Augustow . Suwalki , Mariampol nach Kowno , die dritte
über Dünaburg nach Pskow , die vierte über Ostrcw und
Luga nach Petersburg . Der Apparat ist ein Farman-
Doppeldecker mit 70pferdigem Gnome -Mo ^or.

o Vor der Hochzett verunglückt. Dem Sohn der
Geheimen Regierungsrats Wichgraf von der Königlichen
Eisenbahndirektion Berlin , dem Kapitänleutnant Wichgraf
von der Kaiserlichen Werft tn Danzig , drang, anscheinend
bei Reinigung einer Pistole , eine Kugel ins Herz, die
,einen sofortigen Tod herbeiführte. Der Verunglückte
stand acht Tage vor der Eheschließung mit der Schwester
ttnes Kameraden.

S Gegoffene Häuser für die Abgebraunten i«
Konstantiuopel . Die Türktt verhanbrlt mit den holländischen
Ingenieuren , die das „Haus aus e-.iern Guß ' zum ersten
Male in Saudport bei Haarlem aufstellten , über did Er¬
richtung von 20 000 solcher Häuser in den abgeiirann en
Vierteln Konstantinopels . <Die gesoffenen Häuser werden
oekaimtlich in der Weise hergestellt , daß ein eisernes Ge¬
rippe errichtet und mit einer hölzernen Form ulugepttr'
wird , die dann u.n Belon gefüllt wird .)

fliu « dem © ericb ' •\z.
,8 Feftune .Sstrasl,- ir ctne Bcttc , seo otriitzSkanzlerS.
Die Strafkammer in Schneidemühl oerüricilke den/ Rilter-
ijutsbefitzer Grafen Heinrich e.  d . Goltz in Czayce und den
Herrschaftsbesitzer Joachim t>. Bethmann Hollweg auf Runowo
wegen Herausforderung zum Zweikamok zu drei Monaten
Festung . (Herr v. Bethmann Hollweg ist ein Vetter des
Reichskanzlers .)



TTripoUtamen.
®onb und Leute in dem von Italien begehrten Gebiete .)

Don Tripolis wissen wir im allgemeinen wenig , und
vaS wir hören , ist nicht gut . Man hat unS daS Land
als ein wertloses Wüstenland geschildert , in dem eS nur
zanz wenige anbaufähige Strecken gebe. Ein heißes Klima,
fast ohne jeden Regen , mache den Ackerbau unmöglich , die
Wüste erstrecke stch bis ans Meer . So schlimm ist eS nun
in der Tat nicht . daS Klima ist nach neueren Unter-
juchungen lange nicht so trocken und heiß , wie man dachte.
Die Stadt Tripolis ist in einem Kranze von zwölf Kilo¬
metern von einem Sandmeer umgeben : aber ein paar Meter
mtier dem Sande liegt guter Mutterboden , und in acht
Meter Tiefe strömt das Grundwasser ungenutzt unter¬
irdisch dem Meere zu. Trivolitanien und Barka enthält,
richtig behandelt , ein anbaufähiges Gebiet . daS Deutsch-

Zur geplanten Annexion Tripolis durch Italien
land an Größe übertrifft , und es ließen sich dort vielerlei
Kulturen der gemäßigten und der subtropischen Zone mit
Erfolg betreiben : Getreidebau , Gartenkultur , Obst « und
Gemüsezucht . Zurzeit liegt alles im argen.

Die Ausfuhr besteht aus etwas Elfenbein . Schwämmen.
Fellen . Vieh , Straußenfedern , Salz . Natron und Haifa,
einem auch Esparto genannten Faiergras . Die Ausfuhr
soll 10 bis 12 Millionen Mark jährlich betragen

Das Land ist im sechzehnten Jahrhundert unter
türkische Oberhoheit gekommen, hat aber stets viele Selb¬
ständigkeit gehabt. Erst 1835 wurde es als türkisches
Wilajet pro lamie-t, vierzig Jahre später Benghazi oder
Barka. Dte Bevölkerung ist durchaus arabisch und
berderiich Zahlreich sind die Juden, die nicht nur Handel
tre den. sondern auch als Handwerker und als Wein« und
Olweiipflaiizer arbeiten. In der Stadt Tripolis sollen
allein 8tX)0 wohnen unter einer Gesamtbevölkerung von
50 000 Meirichen. Die Stadt liegt durch das Zusammen¬
treffen der Lüste, des Meeres und der Palmengrupven
sehr malerisch. Die Türken haben als Bevölkerungsteil
weiug zu bedeuten, es sind fast nur Beamte. Sehr ein¬
flußreich sind die Malteser und die italienischen Kaufleute.
Die Gesamtbevölkerung von 'Tr politanien einschließlich
Benghazi soll höchstens eine Million Menschen betragen.
Die Türken haben eine Zeitlang die Idee gehabt, das
Land durch Deportation von Sträflingen in .ene Gegenden
zu heben, es hat aber nichts genutzt. Biele Neger, Nach¬
kommen sreigelasjener Srlaveir. mischen sich mit der
braunen Berberbevölkerung: sie sind, im Gegensatz zu
ihren innerafrikanischen Brüdern, fleißig und anspruchslos
und wohnen ganz wie weiter südlich in dicht zusammen-
gedrängten Hutteudörfern.

Die Grenze nach Süden zu e;istiert nicht. Da '- zum
großen Teil wüstliegeude Land geht ohne me teres in die
Wüste über. Die Oasen stehen auch noch zum größten
Teil unter türkis. ein läiudufe; die größte ist Festan mit
dem Hauptocte Murzuk und de» kleineren Orten Galrun.
Tedjerri, Tümmo. Bon dort geh! noch heute wie in der
Bor .eit die Karaivanenstraße durch die Wüste nach Waüai
and Timbuktu.

Es kann kein Zweifel sein, daß das Land unter
energischer und fleißiger Berwattung eine große Zukunft
bat. Die Eyrenaica war ja im Altertum ein Land voll
von blühenden Städten , die mit dem hellenischen Mutter-
lande regen Verkehr unterhielten und an Wissenschaft und
Kunst der übrigen Griechen gleichberechtigt teilnahm . Noch
im frühen Mittelalter war es ein reiches und gebildetes
Land , bis der Mohammedanersturm über Nordairika dabin-
brauste und alles erstickte. Jetzt ist Barka so menschenarm,
daß ein englischer Reisender dort in zehn Tagen gerade
fünfzig Menschen antraf . Es ist das Land , von dem man
im Auslande am wenigsten sprach, aber deshalb doch nicht
das beste : es könnte aber wieder eins der besten werden.
Es wird Gerste und Weizen gebaut . Datteln . Oliven,
Orangen . Zitronen gedeihen aut . Rindvieh und Schafe

weroen gezogen . Bei rationeller Kultur ließe flch
viel tun . und auch der Handel nach dem Süden . tL 7 1*
Tripolitanien das gegebene Durck gangsland ist.
sich entwickeln, wenn erst die Zukunft politisch st^

©ein iöe.
in. 26. Ser t. 'Ün tiidei Preisdcriät iür inlündii
Csbedeuiel WWetzen(Kfernen),R3icögen,G(|

(Bfe Braugerste . Fg Fultergerste ). H Hofer . Die Prelle aaa
in Mail für 1000  Kilogramm guter marktfähiger Ware.
wurden notiert : Königsberg VV 198 , K 169,50 , H 178, jw?
W 193 - 206 , R 172 .50 —173 , G 178 - 190 , H
etc
bis 199 , tt 174 . tsg 184 , H 178. Breslau w 202- 203
Stettin W 197 - 200 . R 175 - 178 , H 170 - 181 , Poseu ^ Ä
sie 199 . R 174 , Bg 184 , H 178, Breslau VV 202 - %5
R 178 . Bg 185 , Fg 155, H 173 . Berlin VV 198 - 202 ft
bis 179 . H 185 -. - 194 , Magdeburg W 195- 199 , R
3 190 - 205 . H 192 197 , Leipzig VV 199 - 203 . R 185- 2

ris 219 . R 195 , H 190 - 195.
Berlin . 26 . Sept . (Produktenbörse .! Weizenmehl Nr m

?5.76 —29 . Feinste Pkarken über Notiz bezahlt . Matt -
stoggenmehl Nr . 0 u . 1 22 - 24 .20 . Platt . - Rüböl . «z
rahme in , Oktober 70,30 —70,10 , Dezember 70 .90 . Matt.

Kurzer Getreide-Wochenbericht der Preisberichtsstelle z»
Deutschen Landwirtschaftsrats vom 19. bis 25. Sepiember lgi>
Die «bgelaufene Woche hat endlich den so sehnsüchtig erwarten»
Regen gebracht . Die Landwirte waren daher in der Lage, sich j,
stärkerem Maße als bisher auf den Feldern zu beschäftigen und d»

r, daß das Angebot eine wesentliche Einschränkun»Folge davon war , |
erfahren hat . Während das Warengeschäft im Inlands sei»
schwerfälligen Charakter beibehielt , begann sich bei den ern ,,la
Preisen an der Küste wieder Nachfrage zu Exportzwecken einw.
stellen , und in Verbindung damit zeigte sich auf dem Lieserunaz,
markte wieder mehrseitig Interesse für Roggen , dessen Preisstand
infolgedessen eine Verbesserung von 3—4 Mk . erfahren konnte. J" n
Anregung zu der gieichsalls festeren Stimmung für Weizen
zunächst 00m Roggenmarkte aus , doch fehlte es im weiteren
taufe auch tür diesen Artikel nicht an befestigenden Sinfliijje»
Politische Besorgnisse und der geringe Umfang der dieswöchign
Weltverschiffungen trug zur Befestigung bei, sodaß im Verlause em
Wertoerbefferung von 3—5 Mk. Platz greifen konnte . Hafer halt«
diesmal gleichfalls festere Tendenz , dagegen wurde an der km
Situation für russische Gerste nichts geändert . Für Mais wer
etwas mehr Kauflust, ,ohne daß die Preise beeinflußt wurden. ,

Voraussichtliches Weiter sür Dounersiag dm 28. Sepiember 1911,
Veränderliche Bewölkung, nur strichweise gering!

Regenfälle, nicht sehr kühl.

Einladung
zu einer Sitzung der Stadtverordneten-Versammlung

aus Freitag den 29. d. Mts. nachmittags5 Uhr.
Tagesordnung:

1. Bewilligung von Vorarbeitskosten für eine Bahn
von Nauroth nach Hachenburg.

2. Geheimsitzung.
Hachenburg, den 26. September 1911.

Der Stadtverordneteu Vorsteher:
Lor . Dewald.

Turnoerein E. V.

Am Montag den2. Oktober ds. Js.
bleibt unser Geschäft hohen Feiertags halber

»9 ~ geschlossen
Warenhaus5 . Rofenau

Bachenburg.
Wir liefern aus unserer neu errichteten großen Trockenhalle auch

a» Private direkt 10000 Kilogramm

UJelterwälder Lignilkodle
ßachenburg.

Wachen-Arbeitsplan r
Montag 8'/»Uhr: Turnen der Männer -Abteilung.
Dienstag 8'/- Uhr: Turnen der Frauen -Abteilung.

Mittwoch und Freitag 8V- Uhr: Turnen der Turner und
Sonntags nachmittags : Spiele auf dem Turnplatz.
Anmeldungen können zu jeder Zeit in der Turnhalle erfolgen.

Der Turnrat.

Mehrere Sorten
prima Speifefearloffeln

(Up to aale. Schneeglöckchen. Bilde,
Alma, Klara, Ba$$ia, erfolg)

offeriert zum Winterbedarf
Domäne Webers.

Feine Bettfedern
und Daunen

unserer beliebten Marke „Alexandria " zu 80 Mark und 5000
Kilogramm zu 40 Mark gegen Kassa franko Waggon Zeche in
großen Stücken , auf Wunsch mit der Haud verladen oder in
Sortierungen Nr . l , ll und lll . j

Wiederverkäufer werden an allen Plätzen, wo wir noch
nicht vertreten sind , angestellt , und erhalten dieselben die Kohle
entsprechend billiger.

«rwerklchafl Alexandria
ttleftcrwälder Cianitkoblenftergwerk

Höhn (Oberwesterwald).

ist absolut frei
von Chlor und andern
scharfen Stoffen,deshalb
vollkommen unschädlich

kür die Wäsche
und auch für die Haut.

Bester Ersatz für
Rasenbleiche.

Erk &Jtlich nur io Original*
■* Paketen.

HENKEL&Co., DÜSSELDORF.
Hlleinige Fabrikanten auch

der weltberühmten

Ornament- und haiia-GIas
Msimmeittslglar in grün, gelb unb weiß

Itaselingbs und geoohnlidies Fensterglas
Spiegelglas in allen gangbaren Größen

empfiehlt billigst Karl Baldus , Hachenburg.

biebhaber

sowie nur eckt türfeifcfi-rote Barchente
und Daunen-Köper la. Ia. unter jeder,

Garantie.
Wilhelm Pickel, Hachenburg.

Revolver
Floberts, Browning-Pistolen

sowie dazugehörige Munition
halte in reicher Auswahl stets am Lager.

Zagsllimr«, Drillinge, Pür$d>biid)$en
liefere zu billigsten Preisen.

lege Bacbbaus, Hachenburg, »affen und niunmon.

(Doto 4 ?aus.

j HoJen- and Familienblatt 11langes.
iUbogen.kMfenmlUuUltU.
M«.
nenten.

| AIUHTmf•'40 SOltCDitafkimtSChSikoumnli4 »f |< Willulwk
II pr%TiftrwUUfm L ÜLK.u« P»i
| tr>«>-rnb.iaviMItbi iiiff Sehvtni,
I 12100000  Abon.

eines zarten , reinen stellchter mit
rosigem jugendfrischem JIUSTeben
und blendend schönem CeiNt ge¬
brauchen nur die echte
Steckenpferd•EHienmilcb-SeiTe

V. Bergmann & Co ., Radebeul
Preis a St . 50 Pf ., ferner macht der

CilienntHcb'Cream Dada
rote und spröde Haut ln einer Nacht
weiß u. sammetweich . Tube 50 Pf.
bei st. Vrtdev . stsrl Dasbach und
Seorg Tleikbbauer in stachenlmrg.

>Suchc Wohn -, Gcschäftshani,
Billa , Lckonomic ctr . u. w« r“
!soichez. verk. hat, sende Offertt :£t .
B . L. 40 postlag. Limvurz/k. ’■oei, 6(tni!e
nett möbliertes Zimn
mit Frühstück per 1.
ds. Js . gesucht.
unter „Heim" an die
schäftsstelle ds. Bl.
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Im Haushalt und,
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Hädchen
sucht zunr 15. Oktober
Hachenburg im Westen
Frau Forstassessor Cr»
Offerten an die Geschästsste
dieses Blattes.
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Pickel & Schneid
Hachenburg.

Bitte ausschneiden.

Trültzsch’®Zitronensaftkur
natvrbeilkräftigef Zitronensaft ans Irischen Zitronen

g. Gicht , Reuma , Fettsucht , Ischias , Halsl ., Blasen -, Nieren - u.
Gallenst . Probefl . nebst Anweisung u. Dankschr . v. Geheilter,
bei Angabe d. Zeitung gratis u. franko  oder Saft v . za . 60 Zitro¬
nen 3,25, v. za. 120 Zitronen 5,50 frko . — (Nachn . 30 Pfg . mehr ) —
Wiederverkauf , gesucht . — Zu Küchenzwecken u. Bereitung
erfrischender Limonaden unentbehrlich.
Heinr . Trültzsch , Berlin O. 34, Königsbergerstrasse 17. Liefe'

rant fürstL Hofhaltungen . Nur echt mit Plombe H. T.
Rheumatismus . Herr Ph . R. schreibt : Nach Gebrauch Ihres

Zitronensaftes ist nun alles beseitigt , ich fühle mich in die Jünglj.
zurückversetzt trotz m. 52 Jahre . Mein Körper war ein reines
Durcheinander ; Magendr ., Schwindel , Appetitlosigk ., Mattigk . in
a. Gliedern u. zeitweilig heft . S chmerzen in denselb ., Reissen i.
Nacken u . Muskeln der Oberschenkel u. Gicht in den gr . Zehen
mit bed . Schmerzen u. Geschwulst bis an die Waden . Ich fühle
mich verpfl . Ihren Zitronensaft aufs wärmste zu empfehlen.

Fettsucht . Bitte mir umgeh , f. 5,50 M. Zitronensaft zu senden
muss Ihnen zu m. .Freude mitt ., dass ich 8 Pfd . abgenommen
habe , u. werde Ihr . Saft künft . in m. Hause nicht fehlen lassen.

Frau A. F.
Wiederverkäufer gesucht.

Glaserdiamanten
stets zu Fabrikpreisen am Lager.

Karl Baldus . Hacheuburq.

werden in allen
strichfertig hergestellt.
Narlvazdach . käcd«
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Zur Herbstsao
offenere:

MtarSai
ferd. Schätz, Rach«*
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Offerten unter Benennung der Sorten franko Stat.
erbeten an die Buderus ' schen Eisenwerke , Abteil
Earlshütte , Staffel a. V. L.

pilmir

feich

K ni

nähmasdiinen
für Familien und Gewerbe.

Preisgekrönt
mit höchsten Auszeichnungen-j

Weltausstellung Paris ÜXX): Goldene Medaille,
ausstellung Lüttich 1905: Diplome d 'honneur . VVel̂ B

Stellung Mailand 1906: Grand Prix.
Vertreter : stich,rü Hä$S, vreilelcken, PoslTreiling«n, Wester V
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